
Das denkmalgeschützte Bahnhofsgebäude ist samt Außenanlage aus seinem Dornröschenschlaf erwacht und 
strahlt als neues Juwel von Markdorf seinem 120-jährigen Bestehen entgegen. BILDER:  ELMAR WIDL

Markdorf – Für 160 000 Euro 
erwarb die Markdorf Bahnhof 
GmbH & Co. KG im Novem-
ber 2019 den Bahnhof von der 

Stadt, nachdem sie ihr Konzept 
der Stadtverwaltung und Ge-
meinderat vorgestellt hatten. 
Nach der rund eineinhalb Jah-
ren dauernden Sanierung sind 
die Gesamtkosten auf zirka 3,5 

Millionen Euro angestiegen. 
Die Höhe der Kosten sind da-
rauf zurückzuführen, dass es 
sich zum einen um ein denk-
malgeschütztes Gebäude han-
delt und zum anderen Archi-

tekt Sascha Daschmann und 
die Investoren viel Wert auf die 
Detailverliebtheit gelegt haben. 
Nur noch das Dachgeschoss 
muss fertig ausgebaut und hier-
für ein Mieter gefunden wer-
den.

Wenn alles passt, planen die 
Investoren pünktlich zum 1. 
Oktober eine Eröffnungsfeier. 
Der Markdorfer Bahnhof ent-
stand um 1900. Im Jahr 1901 
schließlich wurde das badi-
sche Markdorf durch die Bahn-
strecke Stahringen–Friedrichs-
hafen an das reichsdeutsche 
Bahnnetz angeschlossen. Der 
erste Zug fuhr am 22. August 
1901 ein. Ein Gründerstein aus 
dem Jahr 1901 weist auf die of-
fizielle Eröffnung des Bahn-
hofs am 1. Oktober 1901 hin. Zu 
diesem ehrwürdigen Tag reis-
te Großherzog Friederich I. von 
Baden und König Wilhelm II. 
von Württemberg mit einem 
Zug an, um den Bahnhof einzu-
weihen.

„Wir wussten von Anfang an, 
dass dieses Projekt nicht ge-

winnbringend saniert werden 
kann. Unser größtes Anliegen 
war es dieses Schmuckstück zu 
erhalten und so als ein Projekt 
von Markdorfer für Markdorfer 
anzusehen“, bringt es Kai 
Schafheutle als einer der Inves-
toren auf den Punkt.

Schnapsidee
Die gesamte Idee entstand 
sprichwörtlich aus einer 
Schnapsidee beim Stammtisch. 
„Wir wussten, dass das Bahn-
gebäude seit längerer Zeit leer 
steht und haben einfach mal so 
rumgesponnen, was man da-
raus machen könnte, um den 
Bahnhof zu erhalten, ohne dass 
er an seiner Bedeutung verliert 
und auch die Öffentlichkeit 
etwas davon hat“, erklärt Kai 
Schafheutle.

So gründeten schließlich 
Kai Schafheutle und seine 
Geschwister Anja und Heiko 
Schafheutle sowie Wolfgang 
Kiene die Markdorf Bahnhof 
GmbH & Co. KG, um dieses 
Großprojekt anzugehen.

Vorgeschichte
Nachdem die Bahn vor einigen 
Jahren aus dem Bahnhof aus-
gezogen war, stand dieser – bis 
auf das Stellwerk im Erdge-
schoss – leer. Die Stadt Mark-
dorf hat das Gebäude 2012 
erworben. Dann wurde nach 
einer Investorenlösung ge-
sucht und eine öffentliche Nut-
zung des Gebäudes verfolgt. 
Dieses steht unter Denkmal-
schutz und war dringend sa-
nierungsbedürftig. Im Herbst 
2019 verkaufte die Stadt das 
Gebäude an eine Markdorfer 
Investorengruppe – die neu 
gegründete Bahnhof Markdorf 
GmbH und Co. KG. Der Kauf-
preis für den Bahnhof – außer 
DB-Räume – inklusive des 900 
Quadratmeter großen Grund-
stückes belief sich auf rund 
160 000 Euro. Kalkuliert wird 
mit einem Gesamtinvestment 
von rund 3,5 Millionen Euro.

Die Rückseite des Markdorfer Bahnhofs. Im Hintergrund befinden sich die Gleise. Der Bahnhof entstand um 1900; 
der erste Zug fuhr am 22. August 1901 ein.

Bahnhof glänzt als neues Juwel in Markdorf
V O N  A N D R E A S  L A N G

Einblicke in das Bahnhofsgebäude.



Markdorf (ala) Die Stadt hat-
te das Gebäude 2012 von der 
Bahn abgekauft, seit dieser Zeit 
stand das Bahnhofsgebäude 
leer. Zwischenzeitlich ist mit 
der Landbäckerei Baader aus 
Frickingen als erster Mieter 
wieder Leben eingezogen. Seit 
kurzer Zeit hat nun auch das 
Architekturbüro Daschmann 
seine neuen Räumlichkeiten im 

Obergeschoss bezogen. Archi-
tekt Sascha Daschmann ob-
lag auch die Projektleitung. 
„Solch ein Schmuckstück zum 
Leben zu erwecken und dabei 
noch das Glück zu haben, dass 
Investoren die hohen Kosten 
nicht scheuen, das denkmal-
geschützte Gebäude mit solch 
einer Detailverliebtheit umzu-
setzen, gibt es höchst selten“, 

spart Daschmann nicht mit 
Lob.

„Wir sind froh, mit Sascha 
Daschmann einen Architekt 
gefunden zu haben, der uns 
dieses Herzensanliegen so per-
fekt umgesetzt hat“, gibt Hei-
ko Schafheutle das Lob zurück. 
Vorbildlich sei auch die Zusam-
menarbeit mit der Stadtverwal-
tung gewesen. Eine große Stüt-

ze sei dabei Thorsten Schneider 
vom Bauamt gewesen, insbe-
sondere, wenn es rechtliche 
und bautechnische Belangen 
des denkmalgeschützten Ge-
bäude gegangen sei. Der Denk-
malschutz wurde begleitet von 
Architekt Bruno Siegelin. Jetzt 
hoffen alle Beteiligten darauf, 
das offizielle Eröffnungsfest am 
1. Oktober feiern zu können.

Ein Schmuckstück  
ist zum Leben erweckt worden

Bahnhofgebäude-Inhaber und Architekt freuen sich über den Bahnhofs-Gründerstein aus dem Jahr 1901 (von links): Investor Kai Schafheutle, Investor 
Wolfgang Keine, Architekt Sascha Daschmann, Investor Heiko Schafheutle und Investorin Anja Schafheutle. BILD:  ANDRE AS L ANG


